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ohne jede Operation und ohne daß die

Behandlung irgendwie mit Schmerzen oder

sonstigen unangenehmen Nebenerscheinungen begleitet

gewesen wäre.

Am 7. Mai hat sie die „Villa Paracelsia"

verlassen, glücklich darüber ihre Gesundheit so

rasch nnd so leicht wieder erlangt zu haben.

Es sei mir zum Schlüsse nur noch erlaubt,
die Frage auszuwerfen, ob denn diese Heilung
nicht ebenso gut durch die Elektro-Homöopathie

allein, oder auch durch die Massage allein zu

erreichen gewesen wäre.

Durch die Elekro-Homöopathie allein wäre

wohl die Entzündung der verschiedenen Organe

beseitigt worden, doch hätte es dazu einer viel

längeren Zeit bedurft; es wäre aber wohl kaum

möglich gewesen, die Gebärmutter wieder

vollständig in ihre normale Lage und Richtung zu

bringen, da dazu die manuelle Hülfe immerhin

nolhwenig gewesen wäre. Durch die Massage
allein hätte man die Entzündung schwerlich

beseitigt; freilich hätte man eine nicht entzündete

Gebärmutter durch Massage allein leicht wieder

in ihre normale Lage gebracht, aber die

entzündete Gebärmutter nicht, da dieselbe durch

die Massage zn stark gereizt worden wäre. Nur
dadurch, daß die elcktro-homöopathischen

Heilmittel dieser Vermehrung des entzündlichen Reizes

entgegen arbeiteten, wurde es im speziellen

Falle möglich, die Massage unbesorgt nnd täglich

vorzunehmen und dabei der Kranken auch

die geringste Uterinkvlik zu ersparen. Elektro-

Homöopathie allein und Massage allein hätten

also in unserem Falle nicht genügt, um eine so

schnelle Heilung herbeizuführen; nur beide

Systeme zusammen vereint konnten eine so rasche

und großartige Heilwirkung herbeiführen; diese

beiden sind wirklich bei derartigen Krankheiten

dazu angethan, Hand in Hand zu gehen und

mit vereinter Kraft die größten nnd

überraschendsten Erfolge zn erzielen.

Korrespondenzen nnd Heilungen.

Santiago sChily, Calle Santo Domingo IM,
tt. Juni 18W.

Sehr geehrter Herr Sauter,

Umstände, die nicht von meinem Willen ab-

hingen, haben mich leider verhindert, mich meiner

Korrespondenz zu widmen; da es mir aber

heute gestattet ist, Ihnen zn schreiben, so will ich

nicht länger säumen, um Ihnen über die Fort-
schritte der Elektro-Homöopathie in Chili
Bericht zu erstatten.

Für dieses Mal beschränke ich mich darauf,

Ihnen nur von den elektro-homöopathischen

Salben nnd deren wunderbarer Wirkung zu

sprechen, behalte mir aber vor, Ihnen später auch

über die Heilwirkung der Körner, Fluide,
Injektionen, Stuhlzäpfchen nnd Bongies
interessante Mittheilungen zu machen.

Frau Elvira Saut an der, Jofrei-Straße
Nr. 17 wohnend, kam letztes Jahr zn mir, um

meine Hülfe in Anspruch zu nehmen wegen

einer Fistel der Brustdrüse, welche mehr als zwei

Zoll tief war und sehr stark eiterte. Die Kranke

war sehr heruntergekommen; ans das Aenßerste

geschwächt, hatte sic kaum Kraft ein paar Schritte

zu gehen. Der Magen wollte in Folge der vielen

allopathischen Mittel, welche die Kranke schon

verschluckt hatte, absolut nicht mehr verdauen,

nnd sie war bis zum Skelett abgemagert. Die

allopathischen Aerzte hatten sie bereits vollständig

aufgegeben, nnd sie selbst war darauf
gefaßt, sterben zn müssen. In der Verzweiflung

hatte die Familie der Kranken dieselbe nur mit

Noth dazu bewogen, mich zu rufen, denn sie

hatte keinen Glauben an die neue Wissenschaft.

Nachdem ich die Kranke gesehen, halte

ich selbst keine große Hoffnung ans guten

Erfolg einer Kur, dennoch entschloß ich mich, die

Behandlung zn unternehmen nnd gab zunächst
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einige homöopathische Dosen. Hierauf verordnete

ich, daß die Wunde vier Mal täglich mit

grünem Fluide gewaschen und mit grüner
Salbe verbunden werde. In Zeit von

Tagen war die Fistel schon geheilt und hatte

die Kranke ihre Gesundheit wiedergewonnen, zur

größten Verwunderung und Bewunderung ihrer

Bekannten und aller Aerzte, welche von dieser

wunderbaren Heilung Kenntniß genommen hatten.

Ich könnte Ihnen noch viele prachtvolle

Heilerfolge aufzählen, welche ich durch Ihre
beinahe unfehlbar wirkenden Salben erzielt habe.

Die elektro - homöopathische grüne
Salbe ist das große Heilmittel, nni jede Wunde

und jedes Geschwür zu heilen; ich betrachte sie

als ein Universal-Heilmittel.

Die e lektr o - h oniöopa t hische rothe
Salbe ist ebenfalls ein Heilmittel ersten Ranges.

Ich will Ihnen ein glänzendes Beispiel

von einer Heilung von Rheumatismen

anführen.

Frau Johanna Osori o, St. Diego-Straße

Rr. Kdt, litt an Gelenk-Nhculnntismns mit

Anschwellung der Gelenke. Sie hatte in den

Apotheken schon viele Arzneien gekauft und

eingenommen, aber ohne die geringste Linderung

ihrer Ride» zu erfahren.

Räch einer innern Behandlung, mit
Einreibungen von rother Salbe zusammenkombinirt,

erfreut sich diese Dame nunmehr der besten

Gesundheit.

Die gelbe Salbe hat mir ausgezeichnete

Resultate geliefert bei Gelbsucht »nd bei

Leberflecke».

Die weiße Salbe ist ein unfehlbares

Mittel gegen Hänuirrhliidc» und gegen Hoden-

entzülldungcn in Folge von Tripper oder von

Quetschungen.

Herr Jua-n Palacio, Eigenthümer eines

Schuhwaarengeschäftes in der Castro-Straße
Rr. 6!>, litt so sehr an innere» Hâmorrhuiven^

daß er weder aufrecht stehen noch sich hinlegen

konnte. Die Schmerzen, welche er im Darme

ausstehen mußte, waren unerträglich; dieselben

erstreckten sich sogar bis zu den Füßen und den

Armen. Verschiedene Aerzte glaubten sogar

deßhalb an iKeluns sHüftschmerzen). Mit ein

wenig Geduld entdeckte ich die Hämorrhoiden
und eine durch dieselben herbeigeführte starke

Entzündung des Darmes und kam zur
Ueberzeugung, daß die Schmerzen in den Beinen und

in den Armen nervöser Ratur sein mußten.

Ich gab dem Kranken innerliche Mittel mit

gleichzeitiger Anwendung der weißen Salbe.
Am selben Tage, an welchem ich diese Salbe
in den Mastdarm einführte, linderten sich die

Schmerzen und der Kranke halte bald darauf
seine Gesundheit wieder erlangt. Derselbe ist

heute sehr glücklich und hat diesen seinen Fall
von Heilung in den Zeitungen veröffentlicht.

In einem nächsten Briefe werde ich das

Vergnügen haben, Ihnen von meinen Beobachtungen

über Ihre anderen Heilmittel einiges

mitzutheilen.

Ihr ergebenster

Oi>. G. Mendo-RioS.

verschiedenes.

Das Gntachten dcö Mcinzinnlrnthcv Vöhin.
— Vor einigen Tagen kam vor der t.
Strafkammer des tönigl. Landgerichts in Magdeburg
ein Prozeß zur Verhandlung, dem eine fast
unglaubliche Beschuldigung zu Grunde lag.
!M. Hirschfeld in Charlottenbnrg, ein

grundsätzlicher Alkoholgegncr, war angeklagt worden,
den Tod eines Arbeiters, der I'/z Tag in
seiner Behandlung stand, dann von ihm dem

Krankenhause überwiesen wurde, wo er dl Tage
später starb, dadurch veranlaßt zu haben, daß
er ihm nicht die „alkoholreichsten Weine
und kräftigsten Fleischbrühen" verordnet
habe. Die königl. Staatsanwaltschaft sah sich

zu dieser Anklage durch ein Gutachten des

gerichtlichen Sachverständigen Medizinalraths
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